
Zürichsee 2
Zürichsee-Zeitung rechtes Ufer Dienstag, 20. Juni 2006

Ürikon Tag der offenen Türe des Naturnetzes Pfannenstiel

Suche nach der Sumpfschrecke
Ein Steinhaufen und zwei
Tümpel auf dem Üriker Rüti-
hof haben am Samstag Jung
und Alt angelockt. Das Natur-
netz Pfannenstiel stellte am
Tag der offenen Türe seine
vielfältige Arbeit vor.

Eva Robmann

Unterstützt durch Kanton und Ge-
meinden, bemüht sich das Naturnetz
Pfannenstiel seit acht Jahren um mehr
Magerwiesen und Feuchtgebiete in der
Region Pfannenstiel. Alle elf Gemeinden
des Bezirks Meilen sowie Egg beteiligen
sich daran. «Das Naturnetz Pfannenstiel
ist bis weit über die Kantonsgrenzen
hinweg ein einmaliges Vernetzungspro-
jekt in diesem Bereich», sagt Max Baur,
Gemeindepräsident von Hombrechtikon
und Präsident der Zürcher Planungs-
gruppe Pfannenstiel, welche das Natur-
netz vor acht Jahren gegründet hat. Und
er ist stolz auf das Ergebnis dieser Be-
mühungen. Bereits 64 von den rund 300
Landwirten der Region machen mit. Sie
liessen Weiher anlegen oder vergrös-
sern, mähen einige Wiesen seltener und
düngen sie nicht mehr. Damit schaffen
die Bauern Platz für bunte Magerwiesen
und Lebensraum für Insekten und Rep-
tilien. Von den Gemeinden erhalten sie
dafür jährlich eine Entschädigung. Eine
Karte, die beim Naturnetz erhältlich ist
und auch als Wanderkarte dient, zeigt
die Projekte in der Region. 

Spuren von der Anbauschlacht
Der Biologe Christian Wiskemann,

Fachberater des Naturnetzes, führt die
Pilgerschar auf dem Üriker Rütihof eine
steile Treppe durch die Rebberge hoch.
30 Interessierte – Junge und Alte, da-
runter viele in kurzen Hosen und De-
ckelkäppli auf dem Kopf – nehmen an
diesem aktiven Tag der offenen Türe

teil. Leises Stöhnen und lautes Atmen
verraten die grosse Nachmittagshitze.
Oben am Hang angelangt, erzählt der
Fachmann ohne Kopfbedeckung und in
der sengenden Sonne stehend, dass die
ebene Wiese unterhalb des Rebbergs 
ursprünglich ein Feuchtgebiet gewesen
sei. Zur Zeit des Zweiten Weltkriegs
wurde es entwässert – die Anbau-
schlacht forderte jeden Quadratmeter
fruchtbaren Bodens. Ein kurzer Graben
zeugt davon, in dem noch einige auf der
roten Liste stehende Sumpfschrecken
lebten. Das Naturnetz strebt die Wie-
derherstellung des ehemaligen Feucht-
gebietes an und liess den etwa einen

Meter langen Graben verlängern und 
einen Weiher anlegen. Von oben sieht
man den zurzeit ziemlich ausgetrockne-
ten Weiher. Nur zwei Tümpelchen sind
noch übrig geblieben.

Keiner will in der Hitze mithelfen
«Lebt die Sumpfschrecke immer noch

dort?», fragt eine junge Frau. Wiske-
mann, dem der Schweiss in Bächen run-
terläuft, vertröstet die Neugierigen auf
später, wenn man ein Schattenplätz-
chen gefunden habe. Die Menschen ge-
hen dicht gedrängt an aufgestellten
Schildern vorbei, die etwa über Grün-
specht, Sumpfschrecke und Wiesensal-
bei informieren. Am Rand des Rebbergs
gräbt ein Naturnetz-Mitglied energisch
Löcher in die Erde. Daneben stehen
quadratische Steine bereit, die später 
zu einem Steinhaufen aufgetürmt als
Lebensraum für die Zauneidechse die-
nen sollen. Im Frühjahr und Spätherbst
werden die Echsen sich auf den von der
Sonne gewärmten Steinen aufwärmen
können, im Winter finden sie in den
Erdlöchern darunter Schutz vor den
Hauskatzen. Mithelfen beim Graben
will in dieser Hitze niemand. 

Beim steilen Abstieg zwischen Wald
und Reben sind wiederholt rutschende
Turnschuhe zu hören. Es kommen aber
alle heil unten an und staunen über den
vertrockneten, rissigen Lehmboden des
Weihers. Über den beiden rund ein Qua-
dratmeter grossen Pfützen schwirren
aufgeregt mehrere Libellen von stattli-
cher Grösse. Die Sumpfschrecken der
roten Liste sind zurzeit erst im Larven-
stadium und schlüpfen im Juli. Dann
würden sie ihre Hinterbeine nach hin-

ten werfen und ein Knips-Geräusch von
sich geben, statt zu zirpen wie die Heu-
schrecken, erzählt Wiskemann.

«Zuerst fanden wir, dieses Gebiet sei
zu klein für ein Feuchtgebiet», sagt Max
Daetwyler, Präsident der Stäfner Natur-
und Heimatschutzkommission, «doch
dann liessen wir uns überzeugen.» Die
einzelnen Gemeinden entscheiden von
Fall zu Fall, ob sie ein Projekt des Natur-
netzes Pfannenstiel auf ihrem Gemein-
deboden mit einer jährlichen Zahlung
unterstützen. Daetwyler überlegt sich
nur, wie die Ertragsausfallzahlungen an
die Landwirte gehandhabt werden,
wenn das Projekt Naturnetz Pfannen-
stiel ausläuft. Eben erst hat die Zürcher
Planungsgruppe Pfannenstiel dieses für
weitere sechs Jahre verlängert.

Nicht mit blosser Hand berühren
Zurück beim Rütihof stürzen sich die

Leute auf die gratis angebotenen Ge-
tränke und retten sich unter die Sonnen-
zelte. Auch Würste vom Grill sind zu
haben, und die Rütihof-Weine können
degustiert werden. Der Wildhüter trägt
ein Rehkitz durch die Menge an ein ru-
higeres Plätzchen. Die vielen Leute hät-
ten das Kitz in der Blumenwiese und
dessen Mutter arg in Aufregung ver-
setzt. Der Wildhüter trägt Handschuhe,
damit der Menschengeruch nicht am
Kleinen hängen bleibt und die Mutter
ihr Junges später wieder findet und
auch erkennt. Christian Wiskemann
führt derweil bereits die nächste Gruppe
auf den Rundgang.

Karte mit Projektangaben zu 10 Franken erhält-
lich unter www.zpp.ch oder 044 280 12 57.
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Ein Biotop ist mehr als bloss eine grosse Pfütze. Die Bemühungen des Naturnetzes Pfannenstiel zielen darauf ab, der 
ursprünglich reichhaltigen Fauna und Flora in unserer Region zu neuem Leben zu verhelfen. (Reto Schneider)

Der Biologe Christian Wiskemann, Fachberater des Naturnetzes Pfannenstiel,
zeigt auf, wie viel Leben sich in einer Magerwiese tummelt.

Leserbrief
Pommes-Bude
bedroht das «Horn» 

Sonntag, ein sonniger Tag: Ich liege
im Park «Im Horn» in Feldmeilen am See
und schreibe diese Zeilen. In dieser
idyllischen Seeanlage (Freihaltezone)
soll es gemäss Baugesuch, publiziert im
«Meilemer Anzeiger» vom 9. Juni, bald
Schluss sein mit der Ruhe. Der Gesuch-
steller möchte hier nämlich einen Im-
biss mit Wintergartenkonstruktion er-
richten. Ich frage mich ernsthaft: Brau-
chen wir denn ausgerechnet an diesem
letzten unberührten Fleck am See weit
und breit einen Wurst- und Pommes-
Stand? Für hungrige Seeaufenthalter
stehen doch in unmittelbarer Nähe zwei
Badeanstalten mit einem feinen Kü-
chenangebot zur Verfügung. Der Grund,
warum man so gerne hierher kommt, ist

meiner Meinung nach gerade der ruhi-
ge, einfache Charakter dieser gepflegten
Seeanlage. Es wäre falsch, die Anlage
mit einem Imbissstand zu verunstalten
und die Idylle zu stören. 

War da nicht vor etlichen Jahren ein
fahrbarer Imbiss-Verkaufswagen, der
den Standort wechseln musste, weil
sich Anwohner über Fettgestank und
Lärm beklagten? Und ausgerechnet in
nächster Nähe von diesem ungünstigen
Standort soll nun dieser Pavillon erbaut
werden. Gegen fliegende Händler, wie
etwa den charmanten Glaceverkäufer,
der regelmässig mit dem Rad vorbei-
schaut, habe ich absolut keine Einwän-
de. Auch Kuriere, die Essen und Geträn-
ke liefern, gibt’s genug. Was brauchen
wir mehr? Diese öffentliche Anlage soll-
te mit Respekt für die Öffentlichkeit ge-
pflegt und erhalten werden. 

Jakob Peter, Meilen

Richterswil

Betagte Mofafahrerin 
schwer verletzt

Eine betagte Motorfahrradlenkerin ist
am Montagvormittag in Richterswil bei
der Kollision mit einem Auto schwer
verletzt worden. Wie die Zürcher Kan-
tonspolizei gestern mitteilte, wollte eine
39-jährige Automobilistin am späteren
Vormittag von der Gartenstrasse kom-
mend die Seestrasse überqueren, um
auf den Parkplatz Seebad zu gelangen.
Dabei übersah sie eine von rechts kom-
mende 85-jährige Mofalenkerin, die auf
dem Radstreifen in Richtung Zürich un-
terwegs war. Die Mofalenkerin wurde
bei der Kollision gegen die Windschutz-
scheibe und danach auf die Strasse ge-
worfen. Schwer verletzt wurde sie da-
nach mit einer Ambulanz ins Spital
Zimmerberg gebracht. An beiden Fahr-
zeugen entstand Sachschaden. (zsz)

Langnau am Albis

Fussgänger 
tödlich verletzt

Bei einer Kollision auf einem Fuss-
gängerstreifen hat sich am Montagvor-
mittag in der Sihltalgemeinde Langnau
am Albis ein Mann so schwere Verlet-
zungen zugezogen, dass er kurze Zeit
später im Spital verstarb. Eine 47-jähri-
ge Lenkerin fuhr am späten Vormittag
mit ihrem Personenwagen auf der Dorf-
strasse bergwärts in Richtung Albis. Auf
Höhe des Parkplatzes des Tierparks
Langenberg übersah sie einen 88-jähri-
gen Mann, der soeben im Begriff war,
die Fahrbahn von rechts auf dem Fuss-
gängerstreifen zu überqueren. Der
Mann wurde vom Auto frontal erfasst
und auf die Strasse geschleudert. Mit
schweren Verletzungen wurde er mit
der Sanität ins Spital gefahren, wo er
kurze Zeit später verschied. (zsz)


